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Mit Bartimäus hören & sehen 

Ein Weg-Gottesdienst in der Erstkommunion-Vorbereitung 

Zur Einführung: 

Ein großes, rundes, braunes Tuch, Legematerial für alle Kinder,  

eine Eglifigur,  

bunte kleine Papierblätter, 

die Jesuskerze 

Liederbücher: 

Immer und überall (Iuü), Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelisch-

Lutherischen Kirche in Bayern, Nürnberg, 1. Auflage 2023. 
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Zur Einführung: 

Im Kyrie huldigt die Gemeinde dem Herrn, der in ihrer Mitte gegenwärtig ist. Das Kyrie ist ein 

Huldigungsruf an Jesus Christus, der zugleich eine Bitte um Erbarmen enthält. Die 

Gemeinde begrüßt ihren Herrn, indem sie ihm Attribute zuschreibt (wer ist Jesus Christus für 

uns?)  

Diese Rufe betet die Gemeinde und sie werden dementsprechend im Dialog mit dem 

Vorsteher gesprochen. 

Die Kyrie-Rufe können schon eine inhaltliche Brücke zur Verkündigung bilden. Falls im 

Kindergottesdienst ein Mittebild entsteht, kann bereits die Aussage der ersten Elemente des 

Bildes in den Kyrie-Rufen ins Wort gebracht werden. Wird von den Kindern z.B. zu Beginn 

eine gelbe runde Decke in die Mitte gelegt, in deren Mitte die Kerze ihren Platz findet, 

könnten die Sätze lauten: 

Herr Jesus Christus, du führst uns zusammen 

Herr Jesus Christus, Du bist das Licht in unserem Leben 

Herr Jesus Christus, du bist unsere Mitte 

In der Antwort spricht die Gemeinde „Kyrie eleison“ oder auf deutsch „Herr erbarme dich“. 

Die Kinder sollten beide Rufe kennen lernen, dabei ist es sinnvoll, die Worte „Kyrie eleison“ 

mit ihnen gemeinsam langsam zu sprechen und dann zu übersetzen.  

Im vorliegenden Modell wird versucht, auch die Bedeutung des Erbarmens zu erschließen. 

Die Antwort „Herr erbarme dich“ entstammt der Bibelstelle Mt 10, 46-52 , dort ist es der Ruf 

des blinden Bartimäus zu Jesus. Das Kyrie wird verstärkt im Gloria: „Ehre sei Gott in der 

Höhe“ ist der Gesang der Engel im Weihnachtsevangelium, in den wir einstimmen, um 

unsere Verehrung für Gott und seinen Sohn Jesus Christus auszudrücken. 

Die Kinder werden eingeladen ruhig zu werden und auf das Läuten der Glocken zu hören. 

Anschließend gehen die Kinder mit dem liturgischen Dienst nach hinten. 

Der Mesner schlägt Messglocke an, dann ziehen alle in Zweierreihen nach vorne und 

machen eine Kniebeuge. 

Einführung zu Beginn 

Liturgischer Gruß 

Wir beginnen jeden Gottesdienst mit dem Kreuzeichen: 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes  

Alle: Amen 

Der Herr sei mit euch  
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Alle: und mit deinem Geiste. 

Kyrie Rufe 

Wir versammeln uns. Jesus lädt uns ein, hierher zu kommen und mit ihm zu feiern. Wir 

begrüßen ihn in unserer Mitte im Kyrie: 

Herr Jesus Christus, Du hörst unsere Sorgen. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, Du tröstest die Traurigen. Christus, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, Du hast die richtigen Worte für uns. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Lied zum Gloria 

Iuü 147  Komm, sag es allen weiter    

Eröffnungsgebet 

Lasst uns beten: 

Guter Gott,  

in Jesus Christus schenkst Du uns deine ganze Liebe.  

Öffne uns die Augen, dass wir ihm folgen auf seinem Weg.  

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, unsern Herrn und Gott, der in der 

Einheit des Heiligen Geistes mit Dir lebt in Ewigkeit.  

Amen. 

Hinführung zum Thema 

Wir legen die eigenen Hände offen hin, um sie zu betrachten. Wir öffnen unsere Hände und 

legen sie in den Schoß. So sind unsere Hände offen. Sie zeigen: ich bin offen für das, was 

kommt, ich bin ruhig, ich kann warten, ich…  

Die Kinder ergänzen. 

Wir legen unsere Hände zur Schale zusammen. So können wir etwas heben, etwas tragen, 

etwas empfangen: ich bin offen, für ein Geschenk  

Die Kinder antworten. 
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Wir erheben unsere Handschale ungefähr auf Brusthöhe. Wenn wir unsere Hände so heben, 

dann versteht jeder: Ich möchte etwas Bestimmtes bekommen. Vielleicht erinnert ihr euch an 

eine Situation, wo ihr Euch so etwas geben lasst.  

Die Kinder erzählen. 

Wir heben unsere Handschale so hoch wir können. Jetzt verlangen unsere Hände etwas 

ganz dringend, sie betteln, sie zeigen, dass jemand anderes etwas hat, das wir brauchen. 

 

Im heutigen Evangelium hören wir von einem Menschen, der auf Jesus hofft, der nicht nur 

wartet, sondern erwartet. Er weiß: wenn mir einer helfen kann, dann ist es Jesus. Und er ruft 

ganz laut: Jesus, hab Erbarmen mit mir!  

Das könnten alle wiederholen.  

Dieses Wort „Erbarmen“ heißt im hebräischen Ursprung auch „Mutterschoß“, es lässt also an 

den Urbegriff oder die grundlegende Vorstellung von dem Lebensraum erinnern, der unser 

allererster Lebensraum war. Es klingt die Geborgenheit in der Beziehung zur Mutter an. 

Zum Beginn jeden Gottesdienstes rufen wir Jesus im Kyrie und im Gloria zu, dass er größer 

ist als wir. Er ist all unsere Hoffnung und unser Leben. Wir begrüßen ihn in unserer Mitte und 

beten: Du bist unser Retter, Du bist der Höchste, Du bist der Erlöser. Du hast uns die Sonne 

geschenkt  

Den Kindern fallen wahrscheinlich noch andere Rufe ein. 

Wir kennen viele Geschichten aus dem Leben Jesu. Jesus spricht zu den Menschen, 

Jesus hört zu. Jesus heilt, Jesus betet, Jesus tut Wunder. 

Evangelium1 und Deutung 

Zwei Kinder bringen Leuchter zum Ambo. 

Der Herr sei mit euch 

Alle: Und mit deinem Geiste 

 

Aus dem Heiligen Evangelium nach Matthäus 

Alle: Ehre sei dir, o Herr 

 

 

1 vgl. Lektionar Lesejahr A © 2019 staeko.net 
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In der Mitte liegt ein braunes Tuch. 

Ein Kind trägt die Jesus-Kerze im Kreis. 

Jesus ist unterwegs. Er zieht durch die Dörfer. Er begegnet vielen Menschen und viele 

Menschen sehen ihn und hören ihm zu.  

Das Licht begegnet während der Erzählung allen Kindern im Raum. 

Die Menschen sagen: Da kommt Jesus! Jesus aus Nazareth! 

Die Kinder wiederholen den Satz. 

Die Menschen sagen: Jesus bringt Licht in unser Leben. Er macht unser Leben hell. Er sagt 

Dinge, die unser Herz hell und licht machen.  

Einmal kommt Jesus nach Jericho. Das ist eine richtige Stadt. Viele Menschen begleiten ihn. 

Viele Menschen hören ihn und viele Menschen sind begeistert. 

Die Kerze wird in der Mitte abgestellt. 

Jesus verlässt die Stadt durch ein Stadttor. Draußen vor der Stadt sitzt ein blinder Mann am 

Straßenrand. Er heißt Bartimäus.  

Wir schließen die Augen.  

Es wird dunkel. Bartimäus sieht nicht das Licht. Er sieht nicht die Sonne, er sieht nicht die 

Blumen, nicht die Menschen. Dunkel ist es in ihm. Stockdunkel. Er hört nur die Schritte und 

die Stimmen. Er hört, wenn sich ein Mensch nähert. Dann hält er die Hände zu einer Schale 

und ruft: Bitte, gebt mir zu essen! 

Alle wiederholen. 

Bitte, gebt mir Geld! 

Alle wiederholen. 

Wie oft sitzt Bartimäus hier? Wie lange? Den ganzen Tag? 

Viele Menschen gehen an Bartimäus vorbei und achten nicht auf ihn. Bartimäus ist oft sehr 

allein, einsam. Das Leben läuft ohne ihn. So mag es auch in seinem Herzen oft dunkel sein. 

Doch an diesem Tag hört er viele Menschen vorbeikommen. Die Leute sagen: Jesus ist in 

der Stadt. Da beginnt Bartimäus zu hoffen: Vielleicht kommt er diese Straße entlang. 

Vielleicht kommt er auch in meine Nähe. Vielleicht kann er mir helfen. Und er hört und 

wartet, ob Jesus kommt. Da hört er, dass Jesus in seine Nähe kommt. Er will ihn begrüßen, 

ihn treffen und kennen lernen, so ruft er laut: Jesus, Sohn Davids, erbarme dich meiner! 

Alle wiederholen. 

Die anderen Menschen werden ärgerlich und befehlen ihm: Schweig! Da ruft er noch lauter: 

Jesus, Sohn Davids, erbarme dich meiner! 

Alle wiederholen. 
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Jesus bleibt stehen und sagt zu den Leuten: „Ruft ihn herbei!“ Sie rufen den Blinden und 

sagen: "Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich!" Da wirft Bartimäus seinen Mantel weg, springt 

auf und läuft auf Jesus zu. Und Jesus fragt ihn: "Was soll ich dir tun?" Der Blinde antwortet: 

"Herr ich möchte wieder sehen." Da sagt Jesus zu ihm: "Geh, dein Glaube hat dir geholfen." 

Im selben Moment kann Bartimäus sehen. Und er folgt Jesus auf seinem Weg nach 

Jerusalem. Die Leute aber, die es sehen, staunen und preisen Gott. 

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus 

Alle: Lob sei dir, Christus 

Matthäus-Evangelium 10, 46 - 52 

Gloria-Lied 

Iuü 173  Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen 

Deutung 

Auf das braune Tuch gestalten die Kinder, die bunte Welt, die Bartimäus jetzt sieht und die 

Gott uns schenkt. 

Lied 

Iuü 173  Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen 

Fürbitten 

Am Beginn des Gottesdienstes rufen wir „Herr erbarme dich“, und denken dabei an das, wie 

Gott für uns da ist. 

Jetzt wollen wir an die anderen Menschen denken, die gerade nicht da sind, die uns aber am 

Herzen liegen. Wir kennen, Menschen, die Gottes Hilfe und Fürsorge brauchen, 

Wir beten dann gemeinsam: Wir bitten Dich, erhöre uns. 

Zu jeder Bitte wird eine Kerze an den Rand des Tuches gestellt. 

1. Wir beten für alle, die mit einer Behinderung leben. 

2. Wir beten für alle, die nicht da sein können. 

3. Wir beten für alle, die besonders die Hilfe von Jesus brauchen. 

4. Wir beten für alle, die versuchen auf die Stimme Gottes zu hören. 
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5. Wir beten für alle, die allein sind. Wir haben gehört: alles was zwei oder drei von mir 

erbitten…  

Vater unser 

Alle Mitfeiernden reichen sich die Hände. 

Segen 

Lied 

Iuü 289  Beschirmt, beschützt, in deiner Hand 

 


